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Aprilwetter in Steinfurt: Das Schloss Burgsteinfurt aus 
dem 12. Jahrhundert ist die älteste Wasserburganlage 
Westfalens und steht auf einer Insel, die von der 
Steinfurter Aa umflossen wird. Das Titelbild zeigt 
das Torhaus, das ursprünglich 1545 errichtet, aber 
wie die gesamte Anlage im Laufe ihrer wechselvollen 
Geschichte immer wieder saniert und umgebaut wurde.
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Alle Rechte, auch des auszugsweisen Nachdrucks von 
Bild und Text, liegen bei den jeweiligen Autorinnen 
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Verfasserinnen und Verfasser verantwortlich.
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246   Georg Reinermann

All sesstig Jaohr steihs du nu in mien Schap,
mien Lexikon.
Wat was ick daomols stolt, äs ick di harr,
mien Lexikon.
Twiälw Bände, achteindusend Sieten.
Wat wäörs du stark,
mien Lexikon.

Wat häbb ick faken in di bladert, häbb ick socht.
Wat häs mi holpen,
du mien Lexikon!

Män diärtig Jaohre later gaff ‘t PC an Stiär von di.
Du bleews nu staohn, du wuors jä nich mähr bruukt,
mien Lexikon.

Fak kicks mi an, äs wäörs du dull up mi,
mien Lexikon.

Patt so is jä de Tiet, aals mott vögaohn,
auk du, mien Lexikon.

No schmiet ick di nich drut, wäörs jä mien Frönd,
mien Lexikon.

Wann ick de nich mähr sin, dann is‘t wull Tiet,
mien Lexikon,
‘t is nich mähr so wiet.

Mien
Lexikon 

Georg Reinermann
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Kreis Steinfurt

{...}
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Silke Wesselmann
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76   Josef Brinker 

Hopsten

Am 25. November 2005, einem Freitag, 
bereiteten sich die Menschen im Kreis 
Steinfurt auf ein eher ruhiges Novem-
berwochenende vor. Die bevorstehende 
Adventszeit würde noch genug Hektik 
und Geschäftigkeit mit sich bringen. Wie 
schnell aber der Alltag mit seinen ge-
planten und vorbestimmten Abläufen ins 
Stocken geraten kann, sollte sich in den 
folgenden fünf Tagen zeigen. 

Der erste Schnee dieses Winters 
2005/2006 führte in vielen Gebieten 
Nordrhein-Westfalens zu erheblichen 
Behinderungen, hauptsächlich im nord-
westlichen Teil des Landes. Der Kreis 
Steinfurt war stark betroffen und schien 
erdrückt zu werden vom nassen Neu-
schnee. Später wird man vom größten 

Schneechaos der letzten Jahrzehnte 
sprechen. Der Verkehr kam stellenwei-
se komplett zum Erliegen. Durch um-
gestürzte Strommasten und gerissene 
Leitungen brach die technische Infra-
struktur total zusammen. Die Menschen 
litten unter dem längsten Stromausfall 
seit dem Kriegsende. Sie meisterten 
dieses Chaos aber mit besonnenem En-
gagement und in gemeinschaftlicher An-
strengung. Die vielen Einsatzkräfte und 
ehrenamtlichen Helfer versuchten, die 
starken Beeinträchtigungen so gering 
wie möglich zu halten oder gar abzuwen-
den. 

Auch die Polizei sah sich in den fol-
genden Tagen mit einer sehr hohen Zahl 
von Einsätzen konfrontiert. Sie reagierte 

Josef Brinker

Ruhe nach dem 
Schneesturm
Wie die Polizei für Sicherheit und 
Ordnung im weißen Chaos sorgte

Jahresthema    77

Hopsten

darauf mit einer Verstärkung der Einsatz-
kräfte und der Einrichtung eines für be-
sondere Einsatzlagen konzipierten Ein-
satzstabes.

Zwar war der Wintereinbruch von den 
Wetterdiensten frühzeitig angekündigt 
worden, jedoch traf er in seinem Ausmaß 
alle ein wenig überraschend. Solch ka-
tastrophale Auswirkungen waren nicht 
vorhersehbar. 

Mögen am 25. November 2005 die ers-
ten Schneeflocken bei dem einen oder 
anderen Verkehrsteilnehmer zunächst 
noch als romantische Boten des bevor-
stehenden Winters gegolten haben, sa-
hen sie sich nach kurzer Zeit mit einer 
Schneekatastrophe konfrontiert, wie sie 
der Kreis Steinfurt seit Jahrzehnten nicht 
mehr erlebt hatte. Bald schrillten die Te-
lefone bei der Leitstelle der Polizei un-
entwegt. Von überall her gingen Notrufe 
über Verkehrsunfälle ein. 

Die Streifenwagenbesatzungen waren 
von diesem Zeitpunkt an ohne Pause ge-
fordert. Die polizeiliche Erfahrung bestä-
tigte sich  einmal mehr, dass bei den ers-
ten Schneefällen eines jeden Jahres viele 
Verkehrsteilnehmer noch nicht damit 
umgehen können. Zu hohe Geschwindig-
keit und zu geringer Sicherheitsabstand 
sind dann häufig Ursache für leichte und 
schwere Karambolagen. So weit, so nor-
mal. 

Nach den stetig ansteigenden Not-
rufen über Verkehrsunfälle folgten bald 
darauf zusätzliche Meldungen über Ge-
fahrensituationen durch Schneebruch 
an den Bäumen und durch bedrohlich 
tief hängende Stromleitungen. Viele 
Verkehrsteilnehmer meldeten unzählige 

Verkehrsbehinderungen durch größere 
Staus oder liegengebliebene Fahrzeuge. 
Die Folge war, dass auf vielen Straßen 
der Verkehr komplett zum Erliegen kam. 
Davon waren die Steigungsstrecken im 
westlichen Kreisgebiet frühzeitig be-
troffen: der Schöppinger Berg, aber auch 
Gebiete des Teutoburger Waldes. Es bil-
deten sich lange Schlangen von liegen-
gebliebenen oder einfach abgestellten 
Fahrzeugen. 

Gänzlich zum Erliegen kam auch der 
Verkehr auf der A 1 bei Lengerich und auf 
der A 31 bei Ochtrup. Mehr als tausend 
Autofahrer steckten in ihren Fahrzeugen 
fest und mussten teilweise die Nacht im 
Fahrzeug verbringen.

Bei weiter anhaltendem Schneefall 
knickten am späten Nachmittag schließ-
lich die ersten Strommasten um. Aus 
Sicherheitsgründen musste der Strom 
daraufhin großflächig abgestellt werden. 
Ursache für die Schäden an den Stromlei-
tungen und -masten waren aber nicht nur 
die absoluten Schneemengen, sondern 
auch die Witterungsbedingungen. {...}

Die Polizei sichert im Raum Horstmar eine Gefahren-
stelle durch einen umgeknickten Strommasten.
                                                            Foto: Polizei Steinfurt



Neugierig geworden?
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232   Helma Freese

Greven und Steinfurt-Burgsteinfurt

In meiner Kinderzeit – zwischen 7 und 
14 Jahren – war ich das einzige Mädchen 
am oberen Ende der Schlietenstraße in 
Burgsteinfurt, das katholisch war. Ich 
habe nicht gelitten, im Gegenteil: Ich war 
etwas Besonders, Außergewöhnliches. 
Manchmal beim Spiel sagten die ande-
ren Kinder: „Helma darf das nicht, die ist 
katholisch.“ Vielleicht ging es um „Blinde 
Mäuse jagen“1 oder um „Äpfelklauen“.

 1948 freuten sich alle Nachbarn auf 
meine Kinderkommunion. Es gab dicken 
Reis, satt für alle! Gerne wäre ich mit den 
Nachbarjungens zum Kindergottesdienst 
gegangen, sonntags um 11 Uhr. Aber das 
verbot mir Mutter, ich durfte nicht in die 
evangelische Kirche. Ich musste um 14 
Uhr am Sonntag in die „Christenlehre“, 
und dann verpasste ich den Kinderfunk im 
Radio. 

 Wir Kinder unterhielten uns über Un-
terschiede in der Liturgie, die gar nicht 
so groß waren. Wilhelm sagte: „Bei den 
Katholischen hört das ,Vater unser‘ mit 
‚Übel’ auf“. Ja, das stimmte. Ich kannte 
es unter „Übelamen“. Nach dem Zwei-
ten Vatikanischen Konzil 1963 erst kam 
der Zusatz: „Denn dein ist das Reich, die 
Kraft und die Herrlichkeit“. Noch heute, 55 
Jahre danach, stockt in Schmedehausen 
die Gemeinde nach dem „Übel“, und erst 
zögernd kommt der Zusatz. Jetzt heißt es 
aber nicht mehr „Übel“, sondern „erlöse 
uns von dem ‚Bösen’“. Im ökumenischen 
Credo heißt es „christliche“ Kirche, nicht 
mehr „eine heilige, katholische“. 

 Die Wohnungsnot nach dem Zweiten 
Weltkrieg brachte es mit sich, dass meine 
Mutter und ich in Burgsteinfurt in der Ka-
planei, sozusagen im katholischen Zent-
rum, aufgenommen wurden. Da verbrach-
te ich meine Jugendzeit. Selbst in der 
Kaplanei wurde Ökumene ganz selbstver-
ständlich gelebt, denn alle Handwerker 
waren evangelisch, und die katholischen 
Geistlichen gingen zum evangelischen Fri-
sör und konsultierten evangelische Ärzte. 
Erst viele Jahre später meldeten sich ka-
tholische Flüchtlinge, die Handwerker, 
Kaufleute, Ärzte waren.  {...}

Helma Freese

„Übelamen“ 
und falsche 
Gebetbücher
Nach dem Zweiten Weltkrieg 
steckte die Ökumene  
noch in den Kinderschuhen


